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Vorwort des Bürgermeisters 

Liebe Pinnebergerinnen und Pinneberger, 

der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Die Folgen der globalen 
Erderwärmung betreffen alle Bereiche unseres Lebens – von der Mobilität, dem Konsum über die 
Wirtschaft und Landwirtschaft bis hin zu unserer Gesundheit. Die 
Wissenschaft ist sich einig: Nur durch entschlossenes Handeln 
können wir die schlimmsten Auswirkungen noch verhindern und 
unseren Planeten für zukünftige Generationen lebenswert 
erhalten.  

Die Stadt Pinneberg muss und will ihren Beitrag dazu leisten, dass 
die Klimaneutralität erreicht wird. Ein wichtiger Eckpfeiler ist 
dabei das vorliegende Klimaschutzkonzept, mit dessen 
Entwicklung im Februar 2023 begonnen wurde. Grundlage des 
Konzeptes war die Erstellung einer Treibhausgasbilanz für die 
Stadt Pinneberg. Aufbauend darauf erfolgte eine Szenario- und 
Potenzialanalyse bei der gemeinsam mit einem externen 
Dienstleister überprüft wurde, in welchen Handlungsfeldern die 
Stadt Pinneberg besonders große Potentiale zur Einsparung von 
Treibhausgasen hat. Zu den relevanten Handlungsfeldern 
gehören unter anderem Bereiche wie „Mobilität“, „Strom- und 
Wärmeversorgung“ oder auch „Bauen & Sanieren“ sowie allgemein das Thema „Stadtentwicklung“. 

In den einzelnen Handlungsfeldern sind schließlich – aufbauend auf der Potential- und Szenario-
Analyse – unter Beteiligung von Politiker*innen, relevanten Verwaltungseinheiten, professionellen 
Akteur*innen aus der Stadt Pinneberg aber auch Vertreter*innen aus der Zivilbevölkerung, 
Maßnahmen entwickelt worden, die die Reduktion von Treibhausgasen fördern und so für die Stadt 
Pinneberg einen Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralität leisten. Die Maßnahmen aus den 
unterschiedlichen Handlungsfeldern beziehen sich auf kurz-, mittel- und langfristige Ziele. 

Liebe Pinnebergerinnen und Pinneberger, besonders wichtig ist mir persönlich, dass wir Klimaschutz 
nicht als notwendiges Übel sehen, sondern vielmehr als Chance, aktiv eine lebenswerte Zukunft zu 
gestalten. Es ist mir daher ein besonderes Anliegen, alle Bürgerinnen und Bürger auf diesem Weg 
mitzunehmen. Jeder Beitrag zählt – sei es durch die Reduktion von Energieverbrauch, die Förderung 
erneuerbarer Energien oder die Sensibilisierung der Bevölkerung für einen nachhaltigeren 
Lebensstil. Dieses Konzept ist nicht nur eine Liste von Maßnahmen, sondern auch ein Appell an 
unsere gemeinsame Verantwortung. 

Grundsätzlich ist es wichtig, das Klimaschutzkonzept nicht als starren Aufgabenplan, sondern als 
Strategiepapier zu sehen. Die aufgeführten Maßnahmen stellen einen von vielen möglichen Wegen 
dar, wie wir die Klimaneutralität erreichen können. Viele der Maßnahmen finden bereits heute ihre 
Anwendung, bei anderen wiederum gestaltet sich die Umsetzung schwierig. Das Konzept soll als 
Leitfaden dienen, um bestehende und zukünftige Klimaschutzmaßnahmen strategisch zu bündeln 
und weiterentwickeln zu können. 

Der Weg zu einer klimaneutralen Zukunft ist anspruchsvoll, aber auch voller Chancen. Er erfordert 
gemeinschaftliche Anstrengungen, innovative Lösungen und eine langfristige Perspektive. Ich 
danke allen, die sich mit ihren Ideen, ihrem Wissen und ihrem Engagement in die Entwicklung dieses 
Klimaschutzkonzeptes eingebracht haben. Es ist ein bedeutender Schritt, aber wir müssen ihn mit 
Entschlossenheit und Tatkraft weitergehen. Lassen Sie uns gemeinsam an einer klimafreundlichen 
Zukunft arbeiten! 

Ihr Thomas Voerste   

  

 

Abbildung 1-1: Bürgermeister  
Thomas Voerste 
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1  Einleitung bzw. Rahmenbedingungen 

1 .1  Klimaschutzziele 

1.1.1 Klimaschutzziele in Deutschland 

Der Klimaschutzplan 2050 ist eine Langfriststrategie der deutschen Bundesregierung, 
die im November 2016 beschlossen wurde. Er legt die Leitlinien für die deutsche 
Klimapolitik bis zum Jahr 2050 fest und dient dazu, die Ziele des Pariser Abkommens 
umzusetzen. Er fasst die klimaschutzpolitischen Grundsätze und Ziele der 
Bundesregierung zusammen und beschreibt den Weg, zu einem weitgehend 
treibhausgasneutralen Deutschland bis zum Jahr 2050. Das bedeutet, dass nur so viele 
Treibhausgase ausgestoßen werden dürfen, wie auch wieder durch natürliche oder 
technische Maßnahmen gebunden werden können. 

Der Plan enthält Zwischenziele für verschiedene Sektoren wie Energie, Industrie, 
Verkehr, Gebäude und Landwirtschaft, um die Reduktion der Treibhausgasemissionen 
schrittweise voranzutreiben. So soll bis 2030 eine Reduktion der Emissionen um 
mindestens 55 Prozent im Vergleich zu 1990 erreicht werden. Weiterhin wurde 
festgelegt, den Ausbau erneuerbarer Energien zu beschleunigen und die 
Energieeffizienz zu steigern. Ein weiterer wichtiger Aspekt des Klimaschutzplans 2050 
ist die Berücksichtigung sozialer und wirtschaftlicher Auswirkungen. Er enthält 
Maßnahmen, um den Strukturwandel in betroffenen Regionen, wie etwa den 
Kohlerevieren, abzufedern und gleichzeitig Innovationen und neue Technologien zu 
fördern. Der Klimaschutzplan 2050 wird regelmäßig überprüft und bei Bedarf 
angepasst, um sicherzustellen, dass Deutschland auf dem Weg zur Klimaneutralität 
bleibt. 

1.1.2 Klimaschutzziele in Schleswig-Holstein 

Das Land Schleswig-Holstein verfolgt ehrgeizige Klimaschutzziele, um klimaneutrales 
Industrieland zu werden und damit eine Vorreiterrolle in Deutschland einzunehmen. 
Im Vergleich zum Jahr 1990 sollen die Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2030 um 
mindestens 65 Prozent, bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Prozent und bis zum 
Jahr 2045 so weit gemindert werden, dass Netto-Treibhausgasneutralität erreicht wird. 
Die mit den Sektorzielen für 2030 im Bundes-Klimaschutzgesetz verbundenen 
prozentualen Minderungsraten in den Sektoren gegenüber dem Durchschnitt der 
Jahre 2017 bis 2019, sollen auch in Schleswig-Holstein erreicht und möglichst 
übertroffen werden. Die Gesamtsumme der Treibhausgasemissionen in Schleswig-
Holstein, die sich aus den Emissionen der Sektoren Energiewirtschaft, Industrie, 
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, private Haushalte, Verkehr, Abfallwirtschaft und 
Landwirtschaft zusammensetzen, soll so weiter verringert werden, dass das Land 
Schleswig-Holstein mindestens seinen Beitrag zu den in § 3 Absatz 1 des Bundes-
Klimaschutzgesetzes vom 18. August 2021 festgelegten Klimaschutzzielen des Bundes 
leistet.  
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Einbeziehen in jährliche Überwachungs- und Monitoring-Maßnahmen. Das Gesetz 
unterstützt ebenso die Forschung und Innovation im Bereich der erneuerbaren 
Energien. Zudem wird Klimaschutz in allen politischen Entscheidungen verankert. Es 
sieht klare Kontrollmechanismen vor, um die Fortschritte zu überwachen. Investitionen 
in klimafreundliche Infrastruktur werden gefördert und Unternehmen werden durch 
Anreize ermutigt, nachhaltige Produktionsprozesse einzuführen. Der öffentliche 
Personenverkehr soll ausgebaut und elektrifiziert werden. So sollen bis zum Jahr 2030 
alle Schienenpersonenverkehre treibhausgasneutral erbracht werden und wo dies 
nicht wirtschaftlich darstellbar ist, schon ab 2023 batteriebetriebene Triebwagen zum 
Einsatz kommen. Das Gesetz ist Teil der nationalen und internationalen Bemühungen, 
die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu begrenzen. Es schafft die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für eine grüne Wirtschaft in Schleswig-Holstein. Die 
Landesregierung sieht es als wesentlichen Beitrag zur Einhaltung des Pariser 
Klimaabkommens. 

1 .3  Europäische Kl imaschutzinit iat ive (EUKI) 

Die europäische Klimaschutzinitiative wurde im Jahr 2017 durch die Bundesregierung 
ins Leben gerufen. Sie dient dem Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK) als grenzüberschreitendes Finanzierungsinstrument zur Förderung der 
innereuropäischen Zusammenarbeit beim Klimaschutz. Sie unterstützt Organisationen 
und zivilgesellschaftliche Akteure in den EU-Mitgliedsstaaten und den Westbalkan-
Ländern dabei, die EU-Klimaziele und deren Pläne mit konkreten Maßnahmen 
umzusetzen. Dabei legt die Initiative großen Wert auf soziale Gerechtigkeit und 
nachhaltige Entwicklung. Die EUKI unterstützt Projekte in verschiedenen Bereichen. 
Darunter Energieeffizienz, erneuerbare Energien, nachhaltige Mobilität und 
Kreislaufwirtschaft. Ein weiterer Fokus liegt auf der Sensibilisierung der Bevölkerung 
für den Klimawandel und auf Bildungsprojekten, die den Wissenstransfer zu diesem 
Thema fördern. Die Initiative finanziert auch Forschungsprojekte, die neue Lösungen 
für den Klimaschutz entwickeln. Zu den Partnerländern der EUKI gehören 
insbesondere Staaten aus Mittel- und Osteuropa, da diese Regionen beim Übergang 
zur Klimaneutralität besondere Herausforderungen haben. Ein besonderes Anliegen 
ist es, benachteiligte Gruppen und Regionen bei der Umsetzung von 
Klimaschutzmaßnahmen zu unterstützen. Seit 2017 haben rund 440 Organisationen 
aus 31 europäischen Ländern, in über 200 Förderprojekten zusammengearbeitet und 
konkrete Beiträge zur Reduktion von Emissionen erbracht. Die EUKI bietet zudem eine 
Plattform für den Austausch von Erfahrungen und die Verbreitung erfolgreicher 
Klimaschutzstrategien. Sie arbeitet eng mit der Europäischen Union zusammen, um 
deren Klimaziele auf nationaler und regionaler Ebene umzusetzen. Durch ihre 
Aktivitäten trägt die EUKI zur Entwicklung eines nachhaltigen, klimafreundlichen 
Europas bei. Sie unterstützt sowohl große Projekte als auch kleine, lokale Initiativen, 
die oft besonders wirkungsvoll sind. So leistet die Europäische Klimaschutzinitiative 
einen wichtigen Beitrag zur Einhaltung der europäischen und internationalen 
Klimaziele. 
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2  Ist  – Analyse sowie Energie- und Treibhausgasbi lanz 

2 .1  Vorstel lung des Untersuchungsgebiets 

2.1.1 Lage, Geografie und Flächennutzung 

Im Süden des Bundeslandes Schleswig-Holstein gelegen, 
gehört die Stadt Pinneberg zur Europäischen 
Metropolregion Hamburg. Diese umfasst die Freie und 
Hansestadt Hamburg und Teile der Bundesländer Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern. 
Pinneberg liegt nordwestlich von Hamburg und ist Luftlinie 
etwa 18 Kilometer von der Hamburger Innenstadt entfernt. 
Die Stadt besteht aus den Ortsteilen Zentrum, Quellental, 
Thesdorf, Eggerstedt, Pinneberg-Nord und Waldenau. Sie 
grenzt im Norden an die Gemeinden Prisdorf, Kummerfeld 
und Borstel-Hohenraden, im Osten an die Gemeinden 
Tangstedt, Rellingen und Halstenbek, im Süden an die Städte 
Schenefeld und Hamburg und im Westen an die Gemeinde 
Appen. Im Stadtgebiet gibt es 3 Flüsse. Die Pinnau, die 
Mühlenau und die Düpenau. Die Düpenau mündet östlich 
des Ortsteils Thesdorf in die Mühlenau, welche wiederum im 
Westen des Stadtgebiets in die Pinnau mündet.  

 
Abbildung 2-1: Karte: NordNordWest, 
Lizenz: Creative Commons by-sa-
3.0.de 

Das Marschengewässer Pinnau ist ein östlicher Nebenfluss der Elbe. Da die vom Tidenhub 
beeinflusste Mündungsstrecke der Elbe das Wasser in die Flussmündungen drückt, ist der 
Wasserstand der Pinnau gezeitenabhängig. Um das Hinterland vor Überschwemmungen zu 
schützen, wurde nach einer verehrenden Sturmflut im Jahr 1962 das Pinnau-
Sturmflutspeerwerk errichtet und 1969 eröffnet.  

 
Abbildung 2-2: https://www.korg-deutschland.de/portfolio-
item/regionalpark-wedeler-au/ 

Als Teil einer freiwilligen Kooperation 
ist Pinneberg 1 von 8 Gemeinden, 
welche sich zum länderübergreifenden 
Regional Park Wedeler Au zusammen-
geschlossen haben. Dieser reicht vom 
Hamburg-Altona im Westen, bis in die 
Elbmarschen im Osten und umfasst 
knapp 12.000 Hektar. Teile der 
Elbmarschen, Binnendünen und Moore 
werden in sieben Naturschutz- und 
FFH-Gebieten gesichert und erhalten. 
Sie sind eingebettet in eine kleinteilige 
Kulturlandschaft aus Wiesen und 
Weiden, Forsten und Baumschulen. 

Zum Regionalpark zählen u.a. Pinnebergs Stadtwald Fahlt, der Rosengarten, die Düpenau-
Niederung mit dem Baumschulmuseum, die Rahwisch-Niederung, das bereits weitgehend 
bewaldete Bredenmoor, sowie Teile des Klövensteens und das Hogenmoor. 
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Das Gemeindegebiet von Pinneberg erstreckt sich über 2153,78 ha bzw. 21,54 km2. 
Dabei entfallen ca. 46 Prozent auf Siedlungs-, 12 Prozent auf Verkehrs-, 40 Prozent 
auf Vegetations- und 2 Prozent auf Gewässerflächen.  

Nutzungsbereich Fläche 

 
Abbildung 2-3: Prozentualer Anteil der 
Nutzungsbereiche an der Gesamtfläche 

Siedlung 987,45 
Verkehr 255,33 
Vegetation 875,84 
Gewässer 35,15 

Gesamtfläche in ha 
 
 
Quelle: Statistisches Amt für 
Hamburg und Schleswig-Holstein, 
Bodenflächen in Schleswig-Holstein 
am 31.12.2022 

2153,78 

Insgesamt ergeben sich 1242,52 ha bzw. 12,54 km2 Siedlungs- und Verkehrsflächen. 
Davon entfallen ca. 10 Prozent auf Industrie und Gewerbe, 13 Prozent auf Sport, 
Freizeit und Erholungsflächen, 21 Prozent auf Verkehrsflächen und ca. 11 auf sonstige 
Siedlungsflächen und Friedhöfe. Mit einem Anteil von rund 45 Prozent, dominiert die 
Nutzungsart Wohnen deutlich die anderen Nutzungsartengruppen. Welches sich im 
Stadtbild und im Gebäudebestand widerspiegelt. 

 
Abbildung 2-4: Prozentualer Anteil der 
Nutzungsartengruppe an der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche 

Siedlungs- und Verkehrsflächen 
nach Nutzungsartengruppen 

Fläche 

Wohnen 563,14 
Industrie und Gewerbe 126,45 
Sport, Freizeit, Erholungsfläche 157,89 
Verkehr 255,33 
Friedhof 17,39 
sonstige Siedlungsflächen 122,32 
Gesamtfläche in ha 
 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg 
und Schleswig-Holstein, Bodenflächen in 
Schleswig-Holstein am 31.12.2022 

 

1242,52 
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2.1.2 Bevölkerung, demografische Entwicklung und Sozialstruktur 

Basierend auf Basis der Volkszählung 1987 (bis einschließlich 31.12.2010) und des 
Zensus 2011 (ab dem 31.12.2011) ist für Pinneberg ein schwankendes, aber recht 
konstantes Bevölkerungswachstum erkennbar. Mit 44.756 Einwohner:innen wurde 
zum 31.12.2023 ein historischer Höchststand erreicht.  

 

Abbildung 2-5: Bevölkerungsentwicklung Pinneberg / Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und 
Schleswig-Holstein 

Dabei entfallen 49,1 Prozent auf Einwohner männlichen Geschlechts und 50,9 Prozent 
auf Einwohnerinnen weiblichen Geschlechts. Die geschlechtsspezifische Verteilung 
der Einwohner:innen ist somit als ausgeglichen zu beschreiben und liegt nah am 
Bundesdurchschnitt. Knapp 20,3 Prozent der Einwohner:innen besitzen eine 
ausländische Nationalität und 79,7 Prozent sind deutscher Nationalität. 

 
Abbildung 2-6: geschlechtsspezifischer Anteil an der 
Gesamtbevölkerung in Prozent 

 
Abbildung 2-7: Bevölkerungsstand nach 
Nationalität in Prozent 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Bevölkerung in Pinneberg am 31.12.2023 
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Die Entwicklung des Bevölkerungsstands in Pinneberg entspricht der allgemeinen 
demografischen Entwicklung in Deutschland. So ist der Anteil der Einwohner:innen in 
der Altersklasse von 65 Jahren und älter von 16,8 Prozent im Jahr 2000, auf 21,2 
Prozent im Jahr 2023 gestiegen. Die sogenannte Babyboomer Generation (1957-
1968), also u.a. die Altersklasse der 50-64-Jährigen, ist mit einem Anteil von 22,3 
Prozent im Jahr 2023 ebenfalls überdurchschnittlich vertreten. Wobei dieser 
Bevölkerungsanteil im Zeitverlauf einen Mittelwert von 20,5 Prozent aufweist. Die 
Gesamtbevölkerung wuchs im Betrachtungszeitraum, ausgehend von 39.423 
Einwohnern im Jahr 2000, um 5.333 Einwohner bis Dezember 2023. Der Anteil der 
jüngeren Generation in den Altersklassen 0-17 Jahren und 18-24 Jahren ist im 
Betrachtungszeitraum 2000 bis 2023 mit 17,5 Prozent (Mittelwert 17,4 Prozent) bzw. 
7,2 Prozent (Mittelwert 7,3 Prozent) nahezu durchweg konstant geblieben.  

Abbildung 2-8: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 
Bevölkerung in Pinneberg am 31.12.2023 

 

Mit 13.810 sozialversicherungspflichtigen Beschäftigen am Arbeitsort Pinneberg im 
Jahr 2023, ergibt sich im 10-Jahresvergleich eine relative Zunahme von 26,9 Prozent 
bzw. 2.926 Beschäftigen absolut. Die meisten Beschäftigten im Jahr 2023, mit einem 
absoluten Anteil von 3.419 Personen, entfallen dabei auf das Gesundheits- und 
Sozialwesen. Weitere Schwerpunkte der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 
liegen im Handel, sowie der Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen (2.190 
Beschäftige), im verarbeitenden Gewerbe (1.664 Beschäftige) und der Erbringung von 
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (1.168 Beschäftige). Zum Stichtag 
30.06.2023 gingen 4.051 Einwohnende Pinnebergs einer geringfügigen Beschäftigung 
bzw. einem Minijob nach. Wobei 1.743 Beschäftigte ihre Tätigkeit als Nebenjob 
betrieben und 2.308 Personen ausschließlich gerinfügig Beschäftige waren.  
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Abbildung 2-9: Anteil der Beschäftigten in Wirtschaftsabschnitten 2013-2023 
Die Arbeitslosenquote lag im Jahr 2023 bei 3,75 Prozent und damit unter dem 
Jahresdurchschnitt von 5,5 Prozent für das Bundesland Schleswig-Holstein bzw. 5,7 
Prozent für das gesamte Bundesgebiet (Quelle: Statista). Der Anteil von Personen im 
Rechtskreis des Sozialgesetzbuch II (SGB II), seit 2023 Bürgergeld, liegt mit 1.177 
Personen oder rund 70 Prozent dabei deutlich über dem Anteil der Personen, welche 
Anspruch auf Leistungen der Arbeitslosenversicherung haben (Arbeitslose im 
Rechtskreis des SGB III). 

Arbeitslose (Jahresdurchschnitt) Anzahl 
absolut  

 
Abbildung 2-10: Arbeitslosenquote Pinneberg 
2023 

Unter 25 Jahre 176 
55 Jahre und älter 348 
Langzeitarbeitslose 511 
Arbeitslose im Rechtskreis SGB III 503 
Arbeitslose im Rechtskreis SGB II 1.177 

Insgesamt 1.680 

Tabelle 2-1: Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarkt kommunal 2023 

2.1.3 Wohngebäude, Wärmebedarfe und Siedlungsstruktur  

Zum Stichtag am 31.12.2023 gab es in der Stadt Pinneberg insgesamt 9.614 
Wohngebäude. Dies entspricht einer Steigerung um 37 Gebäude im Vergleich zum 
Vorjahr bzw. 539 Gebäude im 10-Jahresvergleich. Insgesamt gab es in den letzten 10 
Jahren einen kontinuierlichen, aber leicht schwankenden jährlichen Zuwachs bei 
Wohngebäuden zwischen 0,19 und 1,45 Prozent. Mit einem absoluten Anteil von 
7.582 dominieren deutlich die Einfamilienhäuser, was sich im Stadtbild widerspiegelt. 
So ist die Stadt mit Ausnahmen, von Wohnbebauung und Wohnsiedlungen geprägt. 
Der Anteil von Einfamilien- und Zweifamilienhäusern ist mit 85 Prozent an allen 9.614 
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Wohngebäuden hoch. Wobei diese an allen Wohnungen im Stadtgebiet lediglich 
einen prozentualen Anteil von rund 39 Prozent ausmachen. Weiterhin gab es 1.143 
aktive Miet- und Belegungsbindungen, was einem Anteil von rund 5 Prozent 
entspricht. Bewilligt wurden insgesamt 1.224 Wohneinheiten. Es liegt somit ein 
Sozialwohnungsdefizit von 81 Wohneinheiten oder 7,1 Prozent vor. Für das 
Bundesland Schleswig-Holstein liegt dieser Wert bei 36,32 Prozent (Quelle: Statista). 

 

Gebäude und 
Wohnungsbestand 

Anzahl 
absolut 

Anteil in 
Prozent 

 
Abbildung 2-11: Statistik der Gebäude und 
Wohnungen / Quelle: Statistik Nord 

Einfamilienhäuser 7.582 33,87 
Wohnungen in 
Zweifamilienhäusern 

1.172 5,24 

Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern 

13.236 59,13 

Wohnungen in 
Nichtwohngebäuden 

396 1,76 

Wohnungen gesamt 22.386 100 

 

Durch die Stadtwerke Südholstein GmbH wurde im Jahr 2024 erstmals eine Auflistung 
und Kategorisierung der Gebäude in Altersklassen vorgenommen. Ein möglicher 
Sanierungsstand wurde dabei nicht berücksichtigt. Den überwiegenden Teil von 58 
Prozent stellen demnach Gebäude mit einem Baujahr zwischen 1946 und 1985 dar. 13 
Prozent der Gebäude wurden vor 1945 errichtet und 29 Prozent nach 1986. Besonders 
im Zuge der Wärmewende stehen die Gebäudeeigentümer vor Herausforderungen. 
Es bestehen zwar mehrere Fernwärmenetze im Stadtgebiet, ob sich der Anschluss von 
Ein- oder Zweifamilienhäusern in entsprechenden Siedlungen für den Netzbetreiber 
aber wirtschaftlich vertretbar darstellen lässt, ist zumindest unsicher. Es ist davon 
auszugehen, dass auch dezentrale Heiz- und Wärmeversorgungssysteme zukünftig 
eine wichtige Rolle spielen. Vor allem Gebäude, welche vor der Jahrtausendwende 
errichtet wurden, weisen je nach Sanierungsgrad einen hohen 
Energieverbrauchskennwert auf. Die klimaschädliche Wirkung von fossilen 
Energieträgern, steigende Kosten für die Verschmutzung des natürlichen Allmendegut 
Luft, sowie die Notwendigkeit eines nachhaltigeren und effizienteren Umgangs mit 
Energie, werden in Zukunft Sanierungs- und Effizienzmaßnahmen von 
Hausbesitzer:innen erfordern. 
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2.1.4 Wirtschaft 

Pinneberg liegt verkehrstechnisch günstig und nur einen Katzensprung von Hamburg 
entfernt. Mit den Autobahnen A7 und A23, dem Hamburger Flughafen und Hafen in 
der Nähe, sowie damit verbunden schnellen und effizienten Transportwegen, ist 
Pinneberg ideal gelegen für Logistik und Handel. Vielfältige Branchen von 
Maschinenbau bis Medizintechnik, qualifizierte Fachkräfte und hohe Lebensqualität 
bieten beste Voraussetzungen für den Wirtschaftsstandort. Zudem gibt es in 
Pinneberg viele Förderprogramme und Unterstützungsmöglichkeiten für 
Unternehmen. Von finanziellen Anreizen bis hin zu Beratungsdiensten und 
Netzwerkmöglichkeiten ist alles dabei. Erwähnenswert sind die Initiativen der WEP 
Wirtschaftsförderung des Kreises Pinneberg. Weiterhin betreibt die Stadtverwaltung 
Pinneberg mit der Stabsstelle Wirtschaftsförderung eine aktive Standortpolitik, mit 
dem Ziel Pinneberg zukunftsfähig zu entwickeln, neue Unternehmen für Pinneberg zu 
gewinnen, den Unternehmensbestand zu unterstützen und so für neue Arbeitsplätze 
in der Stadt zu sorgen. Die Wirtschaftspolitik spiegelt sich entsprechend in der 
Entwicklung der Gewerbeanmeldungen und der Anzahl der aktiven Gewerbebetriebe 
wieder.  

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 
Gewerbeanmeldungen 525 521 536 395 465 522 555 
Gewerbeabmeldungen 489 444 473 341 394 428 506 
Saldo 36 77 63 54 71 94 49 

Tabelle 2-3: Entwicklung der Gewerbean- und abmeldungen /Quelle: FB I Innerer Service 
So ergibt sich für den Betrachtungszeitraum von 2017 bis 2023 ein jährlicher Saldo bei 
Gewerbean- und abmeldungen. Dieser variiert zwar, besonders im Coronajahr 2020 
ist ein Rückgang bei Gewerbeanmeldungen ersichtlich, lässt sich aber über den 
Betrachtungszeitraum als stabil bewerten. Was für den Standort Pinneberg spricht. 
Eine ähnliche Entwicklung ist bei der Anzahl der aktiven Gewerbebetriebe und der 
Entwicklung der Niederlassungsarten festzustellen. 

Aktive Betriebe 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

 

Haupt-
niederlassung 

2.901 2.837 2.929 2.952 3.078 3.101 3.126 

Zweig-
niederlassung 

109 111 104 104 104 101 93 

Unselbstständige 
Zweigstelle 

218 218 207 201 192 196 200 

sonstige 36 34 29 26 28 31 31 
Gesamt 3.264 3.200 3.269 3.283 3.402 3.429 3.450 

Tabelle 2-4: Entwicklung der Niederlassungsarten /Quelle: FB I Innerer Service, 
Gewerbeangelegenheiten 
 

Abbildung 2-14: Entwicklung 
Aktive Gewerbebetriebe 
2017-2023 
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Gab es im Jahr 2017 insgesamt 3.264 aktive Gewerbebetriebe, stieg diese Zahl bis zum 
Jahr 2023 um 186 Unternehmen, auf insgesamt 3.450 Betriebe. Was einer Steigerung 
von 5,7 Prozent entspricht. Der insgesamt positive Wachstumsverlauf zeigt sich auch 
in der Entwicklung der Betriebe im Stadtgebiet. Ausgehend vom Jahr 2017 und der 
Gesamtzahl von 41 Betrieben in der Größenkategorie 10-999 Beschäftigte, ist bis zum 
Jahr 2023 ein Wachstum auf 112 Unternehmen ersichtlich. 

Betriebsgröße nach Zahl der 
Beschäftigten 

2017 
 

2018 2019 2020 2021 2022 2023 

10-19 0 0 0 0 0 47 45 
20-49 25 25 25 28 35 36 34 
55-99 6 7 7 7 17 15 18 
100-199 5 5 6 7 11 11 10 
200-499 4 4 4 2 4 4 4 
500-999 2 1 1 1 1 1 1 
Gesamt 41 42 43 45 68 114 112 

Tabelle 2-5: Betriebsgröße nach Zahl der Beschäftigten 2017-2023 
 

Im Jahr 2023 war der Anteil von 
Unternehmen mit 10-19 Beschäftigten 
und knapp 40 Prozent, im Vergleich mit 
allen Betrieben am größten. Die 
insgesamte Zunahme aller Betriebe im 
Betrachtungszeitraum ist u.a. auf eine 
starke Zunahme bei dieser Art von 
Unternehmensgröße, sowie eine 
generelle Zunahme von Betrieben mit bis 
zu 199 Beschäftigten zurückzuführen. So 
wuchs die Anzahl von Unternehmen der 
genannten Größenkategorie von 36 
Unternehmen im Jahr 2017, auf 107 
Unternehmen bis zum 31.12.2023. Dies 
entspricht einer relativen Steigerungs-
rate von 297,2 Prozent. Die Anzahl der 
Unternehmen mit 200 oder mehr 
Arbeitnehmenden ist über den gleichen 
Zeitraum konstant geblieben und macht 
im Jahr 2023 insgesamt einen Anteil 
knapp 5 Prozent an allen Unternehmen 
aus. 

 
Abbildung 2-15: relativer Anteil der Unternehmen 
nach Beschäftigungszahlen 2023                                      
Quelle: FB I Innerer Service, 
Gewerbeangelegenheiten 

Parallel zur insgesamt positiven wirtschaftlichen Entwicklung stiegen im Betrachtungs-
zeitraum auch die Gewerbesteuereinnahmen der Stadt auf einen Höchststand von 
29.118.213 Euro im Jahr 2023. 
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2.1.5 Verkehrsstruktur und -Nutzung 

Pinneberg ist Teil des Hamburger Verkehrsverbund (HVV) und verfügt über einen 
zentral gelegenen Bahnhof. Eröffnet im Jahr 1844, ist es das älteste Bahnhofsgebäude 
seiner Art in Schleswig-Holstein und mit knapp 19.000 täglichen Nutzern, einer der 
meistfrequentierten Bahnhöfe im Bundesland. Seit 2018 wird der Bahnhof und dessen 
direktes Umfeld umfangreich saniert bzw. umgebaut. Bereits fertiggestellt sind P+R 
Anlagen, sowie Fahrradstellplätze auf der Südseite. Ein Fahrradparkhaus soll zukünftig 
auf der Nordseite entstehen. Über den Bahnhof ist die Stadt an das 
Nahverkehrssystem der Deutschen Bahn angeschlossen. Ebenso hat die Linie 3 der S-
Bahn Hamburg GmbH hier ihren Start- bzw. Endbahnhof. Die Nordbahn 
Eisenbahngesellschaft (NBE) bedient den Bahnhof ebenfalls mit mehreren regionalen 
Linien. Nach Angaben des Nahverkehrsverbunds Schleswig-Holstein (NAH.SH) sind 
allein auf dem Verkehrsabschnitt Hamburg-Pinneberg täglich 34.000 Fahrgäste 
unterwegs. Was die Bedeutung des öffentlichen Personennahverkehrs für die Stadt 
und die Nachbargemeinden unterstreicht. 

Die Bedeutung des Bahnhofs lässt sich 
auch aus den Pendlerdaten im Stadtgebiet 
ablesen. So pendelten im Jahr 2023 
regelmäßig 15.270 sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigte zu Arbeitsorten 
außerhalb des Stadtgebiets. Dies 
entspricht einem Anteil von knapp 34 
Prozent an der Bevölkerung und liegt 
unter dem von der Bundesagentur für 
Arbeit angegeben Wert von 40 Prozent für 
das Bundesgebiet. Im Vergleich mit 
sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten, welche zu Arbeitszwecken 
nach Pinneberg einpendelten, ergibt sich 
ein absoluter Pendlersaldo von 4.870 
Personen. Insgesamt ist eine jährliche 
Zunahme der Pendlerbewegungen im 
Zeitraum der letzten 5 Jahre zu erkennen.   

 
Abbildung 2-16: Ein- und Auspendler Pinneberg 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 
Pendlerstatistik 

Seit 2019 ist der neue, sich nordwestlich des historischen Bahnhofsgebäude 
befindliche, zentrale Omnibusbahnhof (ZOB) in Betrieb. Durch die Stadt neu erbaut, 
ist der Busbahnhof ein Puzzle-Stück zu einer nachhaltigen und klimafreundlichen 
Mobilität. Mit über 4,6 Millionen jährlichen Fahrgästen auf 20 Linien ist die 
Kreisverkehrsgesellschaft in Pinneberg mbH (KViP) das wichtigstes regionale 
Busverkehrsunternehmen und verbindet Pinneberg mit den Nachbargemeinden. Über 
XpressBus-Linien ist eine Anbindung zum Flughafen Hamburg gegeben. 
Nachtbuslinien bringen Fahrgäste auch zu später Stunde sicher nach Hause. 
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Mobilität und Verkehr gehören zu einer modernen Gesellschaft. Die Kehrseiten der 
Mobilität – besonders der Verkehr mit Auto und Flugzeug – sind ein hoher 
Energieverbrauch und damit hohe Emissionen von Kohlendioxid und Stickoxiden, die 
den Klimawandel antreiben und die Gesundheit schädigen. 

Ein hoher Motorisierungsgrad bedeutet 
aber nicht zwangsläufig, dass alle 
Menschen sehr mobil sind und ihre Ziele 
gut erreichen. Umgekehrt erfordert 
Mobilität und Erreichbarkeit oftmals 
keinen hohen Motorisierungsgrad. So ist 
der Motorisierungsgrad in Städten 
allgemein niedriger, da dort Ziele auch 
gut zu Fuß, per Rad und mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln erreichbar sind. Die 
Förderung dieser umweltfreundlichen 
Fortbewegungsmethoden kann den 
weiteren Anstieg der Motorisierung 
bremsen oder sogar den 
Motorisierungsgrad wieder senken.  

 
Abbildung 2-17: Entwicklung des 
Fahrzeugbestands 

Auch das Carsharing und damit der Wandel vom „Autobesitz“ zur „Autonutzung“ 
kann einen Beitrag dazu leisten. 
 2015 2020 2021 2022 2023 
Fahrzeugbestand, gesamt 25.830 27.181 27.800 27.846 27.977 

Fahrzeuge /1000 EW (Pinneberg) 611 635 638 629 625 
Fahrzeuge /1000 EW (Deutschland) 548 580 583 579 580 
Tabelle 2-6: Fahrzeugbestand gesamt und je 1000 EW /Quelle: Statistk Nord, Statistisches 
Bundesamt 

Ähnlich dem Energieträger Gas zur Wärmeversorgung im Stadtgebiet, ist auch beim 
Fahrzeugbestand eine nach wie vor hohe Abhängigkeit von fossilen Energiequellen 
erkennbar. So ist in Bezug auf die Art der Kraftstoff- bzw. Energiequelle zwar eine 
leichte Zunahme bei alternativen Antriebsformen zu verzeichnen, allerdings ist dieser 
Anteil nach wie vor gering. So haben Elektrofahrzeuge (BEV) zum Stichtag am 
31.12.2023 mit knapp 2,5 Prozent einen niedrigen Anteil an allen Fahrzeugen. Im 
Bundesdurchschnitt lag dieser Wert laut Statista am 01.01.2024 bei 2,9 Prozent und 
damit leicht höher als in Pinneberg. Der Anteil von Plug-in-Hybrid Fahrzeugen (PHEV) 
lag im gleichen Zeitraum bei 1,7 Prozent und damit ebenfalls knapp unter dem 
Bundesdurchschnitt von 1,9 Prozent. Pinneberg folgt damit insgesamt der 
Entwicklung im Bundesgebiet. Wobei mit einem Anteil von 90,8 Prozent die 
klassischen, auf Verbrennung basierenden, Antriebsarten weiterhin deutlich 
dominieren. Erfreulicherweise ist in den letzten Jahren eine Abnahme dieser 
Antriebsarten zu erkennen. Wobei dies auch auf eine Zunahme von Hybridfahrzeugen 
zurückzuführen ist, welche Elektromotoren und Verbrennungsmotoren kombinieren. 
Dieser Anteil stieg von 2,6 Prozent im Jahr 2021, auf 4,4 Prozent im Jahr 2023. 
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Abbildung 2-18: Anteil der Antriebs-/Energiequellen in %   
Quelle: Kraftfahrtbundesamt Flensburg über FUJITSU TDS 
Informationstechnologie AG, Laatzen 

Art der 
Kraftstoff-
/Energiequelle 

Anzahl 
absolut 

Anteil in 
Prozent 

Benzin 14.172 59,7 
Diesel 7.387 31,1 
Elektro 605 2,5 
Plug-in-
Hybrid 

405 1,7 

Hybrid 1.041 4,4 
Sonstige 142 0,6 
Gesamt* 

 
*ohne 
Krafträder und 
Anhänger 

23.752 100 

Die Herausforderung für Pinneberg liegt in den nächsten Jahren darin, den Anteil von 
alternativen Antriebsarten zu erhöhen. Auch wenn die Einflussmöglichkeiten bzgl. der 
Nutzung und Anschaffung von Fahrzeugen für Kommunen als gering zu bezeichnen 
ist, können Verwaltungen über den zügigen Aufbau einer flächendeckenden, 
bedarfsgerechten und nutzerfreundlichen Ladeinfrastruktur, die Attraktivität der 
Nutzung von Elektrofahrzeugen erhöhen. Darüber hinaus sollten bau,- miet- und 
eigentumsrechtliche Vorschriften angepasst werden, um einen schnellen und 
einfacheren Aufbau von Ladeeinrichtungen zu ermöglichen. Zudem ermöglicht das 
Elektromobilitätsgesetz (EmoG) insbesondere beim Parken und bei der Nutzung von 
Busspuren eine Privilegierung von E-Autos im Straßenverkehr.  

2.1.6 Bisherige Klimaschutzaktivitäten 

Bereits seit einiger Zeit gibt es unterschiedlichste Bemühungen der Stadt zum Schutz 
des Klimas und der Umwelt. So wurden im Handlungsfeld Mobilität, Maßnahmen zur 
Elektrifizierung des Fahrzeugbestands der Kommunalverwaltung ergriffen und die 
Errichtung von Ladesäulen vorangetrieben. Für kurze Arbeitswege wurden Diensträder 
angeschafft und für private Räder der Verwaltungsangestellten, sichere 
Abstellmöglichkeiten zur Verfügung gestellt. Die Innen- als auch Außenbeleuchtung 
der kommunalen Liegenschaften wurden in den vergangenen Jahren sukzessive auf 
energiesparende LED-Beleuchtung umgerüstet und gering frequentierte Laufflächen 
mit Präsenzmeldern ausgestattet. Bei der Straßen- und Wegbeleuchtung konnten 
vergleichbare Energieeffizienzmaßnahmen umgesetzt werden.  

Um die aktive Mobilität mit dem Fahrrad zu erhöhen, wurde die 
Radverkehrsinfrastruktur verbessert. Darunter die Festlegung und Beschilderung der 
5 Velourouten, welche durch und um die Stadt führen. In der Halstenbeker Straße, in 
der Burmesterallee, in der Lange Twiete und in der Straße am Drosteipark, wurden 
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Fahrradstraßen gem. StVO eingerichtet. Ein Teil der Radschnellverbindung (RSV) 
Elmshorn-Hamburg soll zukünftig durch Teile der Stadt verlaufen und der zuständige 
Fachbereich ist in der Planungsphase.  

Durch Kooperation von Stadtverwaltung, kommunalen Servicebetrieb und der 
Initiative „Fahrradtafel-Pinneberg“, konnten an Schulen und Jugendfreizeit-
einrichtungen Fahrradselbsthilfestation installiert werden. Ergänzend wurden, verteilt 
im Stadtgebiet, Fahrabstellflächen geschaffen. Auf der Südseite des Bahnhofs wurde 
im Frühjahr dieses Jahres eine neue und überdachte Doppelstockparker-Anlage für 
630 Fahrräder eröffnet. Diese bietet Pendlern und sonstigen Nutzern die Möglichkeit 
zum sicheren Abstellen ihrer Fahrräder. Der Planungsprozess für ein nördlich des 
Bahnhofs gelegenes Fahrradparkhaus mit 920 Plätzen ist bereits weit fortgeschritten 
und der Spatenstich ist für das Jahr 2025 geplant.  

Seit einigen Jahren engagiert sich die Verwaltung bei der jährlich stattfindenden 
Kampagne STADTRADELN und war im Jahr 2023 Ausrichter der Aktion „FahrradTag“ 
im Kreisgebiet. Insgesamt ist in den letzten Jahren eine zunehmende Förderung der 
Radverkehrs, einhergehend mit der Bereitstellung von notwendigen Haushaltsmitteln, 
festzustellen. Das sich in der Entwicklung befindliche Mobilitätskonzept soll langfristig 
in Stadtentwicklung und Flächenplanung integriert werden und ist ein wichtiger 
Meilenstein für die Zukunft der Mobilität in Pinneberg. 

2 .2  Grundlagen und Datenlage 

Das 21. Jahrhundert ist geprägt durch den Anstieg der globalen Erderwärmung, sowie 
der Treibhausgasemissionen. Die internationale und nationale politische Agenda wird 
bestimmt durch den Ansatz, Lösungen für diese zentralen Herausforderungen zu 
definieren. Auch die wissenschaftliche Debatte ist geprägt durch die Themen 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung und wird bestimmt durch sich verstetigenden 
Fakten zum Klimawandel, sowie durch technische und soziale Innovationen in den 
Bereichen Mitigation und Adaption.  

Im Zuge dessen wird seit 2008 im Rahmen der nationalen Klimaschutzinitiative des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) die 
Erstellung von kommunalen Klimaschutzkonzepten gefördert. Dies vor dem 
Hintergrund, dass die ehrgeizigen Ziele der Bundesregierung nur gemeinschaftlich mit 
einer Vielzahl lokaler Akteure erreicht werden können. Dieser 
gesamtgesellschaftlichen Aufgabe widmet sich in Zukunft auch die Stadt Pinneberg 
verstärkt. 

Mit dem Integrierten Klimaschutzkonzept schafft die Stadt Pinneberg nun die 
Grundlage für eine lokale Klimaschutzarbeit von hoher Qualität, um eine nachhaltigere 
Zukunft zu gestalten. Ein wesentlicher Grundbestandteil ist dabei die folgende 
umfängliche Ist-Analyse, die als zentralen Bestandteil eine quantitative Analyse in 
Form einer Energie- und Treibhausgasbilanz aufweist. Diese bildet weiterführend die 
Grundlage für die Potenzialanalyse und Szenarienerstellung sowie die Entwicklung 
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geeigneter Maßnahmen zur Umsetzung des Konzeptes und Gestaltung einer 
nachhaltigeren Zukunft für die Stadt Pinneberg. 

2.2.1 Grundlagen der Bilanzierung 

Die hier angewandte Methode BISKO wurde vom Institut für Energie- und 
Umweltforschung (ifeu) entwickelt. Zusammengefasst ist es das Ziel der Systematik, 
die Transparenz energiepolitischer Maßnahmen zu erhöhen und durch eine 
einheitliche Bilanzierungsmethodik Konsistenz zwischen den einzelnen Städten sowie 
auch höheren Verwaltungsebenen zu schaffen. Zur Bilanzierung wurde die 
internetbasierte Plattform „Klima-Navi“ verwendet, die speziell zur Anwendung in 
Kommunen Schleswig-Holsteins entwickelt wurde. Bei dieser Plattform handelt es sich 
um ein Instrument zur Bilanzierung des Energieverbrauchs und der THG-Emissionen 
(Treibhausgas-Emissionen). Das „Klima-Navi“ ermöglicht durch die Nutzung von 
hinterlegten Datenbanken (mit regionalen/lokalen Daten, etwa den 
leitungsgebundenen Energieverbräuchen, und deutschen Durchschnittswerten) eine 
einfache Handhabung der Datenerhebung. Es bietet abweichend eine etwas andere 
Differenzierung der Datengüte in Stufen von 0 bis 5, welche aber mit der BISKO-
Methodik vergleichbar ist. Es enthält darüber hinaus weitere Funktionen zur 
Unterstützung des Klimaschutzmanagements in Kommunen. 

2.2.2 Bilanzierungsprinzip im stationären Bereich 

Unter BISKO wird bei der Bilanzierung das sogenannte endenergiebasierte 
Territorialprinzip verfolgt. Diese Vorgehensweise betrachtet alle im Untersuchungs-
gebiet anfallenden Verbräuche auf der Ebene der Endenergie, welche anschließend 
den einzelnen Verbrauchssektoren zugeordnet werden. Standardmäßig wird eine 
Unterteilung in die Bereiche Private Haushalte, Gewerbe-Handel-Dienstleistungen 
(GHD), Industrie/Verarbeitendes Gewerbe, Kommunale Einrichtungen und 
Fahrzeugflotte, sowie den Verkehrsbereich angestrebt (ifeu, 2019). Anhand der 
ermittelten Verbräuche und der zugeordneten energieträgerspezifischen 
Emissionsfaktoren werden anschließend die THG-Emissionen berechnet. Dabei 
werden nicht-witterungsbereinigte Verbräuche genutzt, um die tatsächlich 
entstandenen Emissionen darzustellen. 

Die THG-Emissionsfaktoren beziehen neben den reinen CO2-Emissionen weitere THG 
(bspw. N2O und CH4) in Form von CO2-Äquivalenten (CO2e), inklusive 
energiebezogener Vorketten, in die Berechnung mit ein (LCA-Parameter). Das 
bedeutet, dass nur die Vorketten energetischer Produkte, wie etwa der Abbau und 
Transport von Energieträgern oder die Bereitstellung von Energieumwandlungs-

  Grenzen der „Bilanzierungs-Systematik Kommunal“ (BISKO) 

Da nach dem endenergiebasierten Territorialprinzip bilanziert wird, 
entfällt eine Betrachtung weiterer Emissionen aus anderen nicht-
energetischen Teilbereichen wie etwa Emissionen aus Industrieprozessen, 
Landwirtschaft, LULUCF, Abfallwirtschaft etc. (UBA, 2020). 
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anlagen, in die Bilanzierung einfließen. Sogenannte graue Energie, beispielsweise der 
Energieaufwand von konsumierten Produkten sowie Energie, die von der Bevölkerung 
außerhalb der Stadtgrenzen verbraucht wird, findet im Rahmen der Bilanzierung keine 
Berücksichtigung (ifeu, 2019). Die empfohlenen Emissionsfaktoren beruhen auf 
Annahmen und Berechnungen des ifeu, des Globalen Emissions-Modells integrierter 
Systeme (GEMIS), welches vom Öko-Institut entwickelt wurde, sowie auf Richtwerten 
des Umweltbundesamtes. Generell wird gemäß BISKO für den Emissionsfaktor des 
elektrischen Stroms der Bundesstrommix herangezogen und auf die Berechnung 
eines lokalen Emissionsfaktors verzichtet. 

In der nachfolgenden Tabelle 1 werden die Emissionsfaktoren je Energieträger für das 
Referenzjahr 2019 dargestellt. Zu beachten ist, dass der Emissionsfaktor für Strom sich 
mit der Zeit durch die steigenden Anteile erneuerbarer Energien (EE) im 
Bundesstrommix verringert. So sank er von 581 gCO2e/kWh im Jahr 2016 auf 
429 gCO2e/kWh im Jahr 2020, wobei auch die Wetterverhältnisse in den betreffenden 
Jahren die Anteile der erneuerbaren Stromerzeugung beeinflussen. 

Tabelle 2-7: Emissionsfaktoren der Energieträger im Referenzjahr 2019 

Emissionsfaktoren der Energieträger  

Energieträger gCO2e/kWh Energieträger gCO2e/kWh 

Biomasse (Holz) 22 Flüssiggas 276 

Steinkohle 438 Diesel 327 

Braunkohle 411 Benzin 322 

Erdgas 247 Biogas (im Verkehrssektor) 93 

Fernwärme1 81 Biodiesel 118 

Strom 478 Biobenzin 114 

Umweltwärme 150 LPG (im Verkehrssektor) 291 

Heizöl 318 Erdgas (im Verkehrssektor) 257 

Solarthermie 25   

2.2.3 Bilanzierungsprinzip im Sektor Verkehr 

Zur Bilanzierung des Sektors Verkehr findet ebenfalls das Prinzip der 
endenergiebasierten Territorialbilanz Anwendung. Diese umfasst sämtliche 
motorisierten Verkehrsmittel im Personen- und Güterverkehr (ifeu, 2019). 

                                                 

1 Dieser Emissionsfaktor wurde speziell für das Pinneberger Fernwärmenetz 
errechnet. Der Standardwert für Deutschland, der auch im Klima-Navi hinterlegt ist, 
liegt bei 261 gCO2e/kWh. 
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Generell kann der Verkehr in die Bereiche „gut städtisch beeinflussbar“ und „kaum 
städtisch beeinflussbar“ unterteilt werden. Als gut städtisch beeinflussbar werden 
Binnen-, Quell- und Zielverkehr im Straßenverkehr (motorisierter Individualverkehr 
(MIV) und Nutzfahrzeuge) sowie der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) 
eingestuft. Emissionen aus dem Straßendurchgangsverkehr und dem öffentlichen 
Personenfernverkehr werden als kaum städtisch beeinflussbar eingestuft (ifeu, 2019). 
Dennoch werden auch letztere gemäß BISKO in der Bilanz berücksichtigt. 

Durch eine Einteilung in Straßenkategorien (innerorts, außerorts, ggf. Autobahn) kann 
der Verkehr differenzierter betrachtet werden. So sind optional die weniger 
beeinflussbaren Verkehrs- bzw. Straßenkategorien herauszurechnen, um realistische 
Handlungsempfehlungen für den Verkehrsbereich zu definieren (ifeu, 2019). Um die 
tatsächlichen Verbräuche auf dem Stadtgebiet darzustellen, inkludiert die 
nachfolgend dargestellte Bilanz jedoch alle Verkehrs- bzw. Straßenkategorien. 

Harmonisierte und aktualisierte Emissionsfaktoren für den Verkehrsbereich stehen in 
Deutschland durch das TREMOD2 zur Verfügung. Diese werden in Form von 
nationalen Kennwerten differenziert nach Verkehrsmittel, Energieträger und 
Straßenkategorie bereitgestellt. Wie bei den Emissionsfaktoren für den stationären 
Bereich werden diese in Form von CO2e inklusive der Vorkette berechnet. Eine 
kommunenspezifische Anpassung der Emissionsfaktoren für den Bereich erfolgt 
demnach nur modellhaft (ifeu, 2019). 

2 .3  Datenerhebung 

Der Endenergieverbrauch (EEV) der Stadt Pinneberg wurde in der Bilanz differenziert 
nach Energieträgern berechnet. Die Verbrauchsdaten leitungsgebundener 
Energieträger (Strom, Erdgas und Fernwärme) wurden vom Netzbetreiber Stadtwerke 
Südholstein GmbH bereitgestellt. Die Angaben zum Ausbau der EE stützen sich auf 
die Einspeisedaten nach Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und wurden ebenfalls 
vom Netzbetreiber bereitgestellt. Der Sektor Kommunale Einrichtungen erfasst die 
stadteigenen Liegenschaften und Zuständigkeiten. Die Verbrauchsdaten wurden in 
den einzelnen Fachabteilungen der Stadtverwaltung erhoben und übermittelt.  

Nicht-leitungsgebundene Energieträger werden in der Regel zur Erzeugung von 
Wärmeenergie genutzt. Zu den nicht-leitungsgebundenen Energieträgern im Sinne 
dieser Betrachtung zählen etwa Heizöl, Biomasse (gemeint: Holz), Flüssiggas, Kohle 
und Solarthermie. Die Erfassung der Bedarfsmengen dieser Energieträger und aller 
nicht durch die Netzbetreiber bereitgestellten Daten erfolgte durch Hochrechnungen 
von Bundesdurchschnitts-, Landes- und Regional-Daten. Dies geschieht auf Basis 
lokalspezifischer Daten der Schornsteinfegerinnung (betrifft die Energieträger Heizöl, 
                                                 

2 Das Transport Emission Model (TREMOD) bildet in Deutschland den motorisierten 
Verkehr hinsichtlich seiner Verkehrs- und Fahrleistungen, Energieverbräuche sowie 
Klimagas- und Luftschadstoffemissionen ab. Dargestellt wird der Zeitraum 1960 bis 
2018 und ein Trendszenario bis 2050 (ifeu, 2022). 
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Flüssiggas, Kohle und Biomasse) sowie Förderdaten des Bundesamts für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) (betrifft den Energieträger Solarthermie). Die Tabelle 2-8 
fasst die genutzten Datenquellen für die einzelnen Energieträger zusammen. In 
Klammern ist die Datengüte zu entnehmen, auf welche bereits eingegangen wurde. 
Durch die typisch hohen Anteile leitungsgebundener Energieträger ist eine insgesamt 
hohe Datengüte sichergestellt. 

Tabelle 2-8: Datenquellen der Datenerhebung im Rahmen der Energie- und THG-Bilanzierung (ifeu, 
BISKO - Bilanzierungs-Systematik-Kommunal, 2019) 

Energieträger Quelle (Datengüte) Energieträger Quelle (Datengüte) 

Benzin/Bioethanol Bundeskennzahlen (0,0) Flüssiggas Schornsteinfegerdaten (0,5) 

Biogas (im Verkehrssektor) Bundeskennzahlen (0,0) Heizöl Schornsteinfegerdaten (0,5) 

Biomasse Schornsteinfegerdaten (0,5) Heizstrom Netzbetreiber (1,0) 

Braunkohle Schornsteinfegerdaten (0,5) Reg. Energien (Strom) Netzbetreiber (1,0) 

Diesel/Biodiesel Bundeskennzahlen (0,0) Solarthermie BAFA-Förderdaten (0,5) 

Erdgas Netzbetreiber (1,0) Strom Netzbetreiber (1,0) 

Fernwärme Netzbetreiber (1,0) Umweltwärme Netzbetreiber (1,0) 

 

2 .4  Energie- und Treibhausgasbi lanz 

Nachfolgend sind die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz der Stadt 
Pinneberg dargestellt. Der tatsächliche Energieverbrauch ist dabei für die Bilanzjahre 
2016 bis 2021 erfasst und bilanziert worden. Die Energieverbräuche werden auf Basis 
der Endenergie und die THG-Emissionen auf Basis der Primärenergie anhand von Life 
Cycle Analysis (LCA)-Parametern beschrieben. Die Bilanz soll der Selbstkontrolle in 
Bezug auf die angestrebte Reduktion der THG-Emissionen dienen, Die Entwicklung 
auf dem eigenen Stadtgebiet lässt sich damit gut nachzeichnen. Ein interkommunaler 
Vergleich kann Orientierung bieten, ist jedoch nicht immer zielführend, da regionale 
und strukturelle Unterschiede hohen Einfluss auf die Energieverbräuche und THG-
Emissionen von Landkreisen und Kommunen haben. 
 

 

Da das Bilanzjahr 2020 sowie die Folgejahre aufgrund der Corona-
pandemie als nicht repräsentativ angesehen werden, weil diese von zum 
Teil starken Restriktionen in den Sektoren Verkehr und Wirtschaft geprägt 
waren (bspw. Lieferengpässe, Kurzarbeit, vermehrte Tätigkeit im 
Homeoffice), dient in der nachfolgenden Analyse das Bilanzjahr 2019 als 
Grundlage. 



Klimaschutzkonzept Stadt Pinneberg 

 

32 

 

2 .5  Endenergieverbrauch 

Auf Grundlage der erhobenen Daten werden die Ergebnisse des 
Endenergieverbrauchs aufgeschlüsselt nach Sektoren und Energieträgern sowie 
separat für die kommunalen Einrichtungen erläutert. 

2.5.1 Endenergieverbrauch nach Sektoren und Energieträgern  

Nachfolgend ist der Endenergieverbrauch der Stadt Pinneberg nach Sektoren und 
Energieträgern dargestellt. Wie in der Abbildung 2-19 zu sehen ist, beträgt der 
Endenergieverbrauch der Stadt Pinneberg im Jahr 2019 insgesamt 685.605 MWh. Im 
aktuelleren Jahr 2021 waren es 698.422 MWh was tatsächlich einer Steigerung von 
1,9 % entspricht. Für das Bilanzjahr 2019 weist der Sektor der Haushalte mit 50,3 % 
den größten Anteil am Endenergieverbrauch auf, was 344.882 MWh entspricht. Darauf 
folgt der Sektor Verkehr mit 182523 MWh und 26,6 % am Endenergieverbrauch. 

Wird der Endenergieverbrauch nun nach Energieträgern aufgeschlüsselt, entsteht für 
die Bilanzjahre 2016 bis 2021 die Abbildung 2-20. Hier ist zu erkennen, dass ein 
Großteil der Endenergie zur Wärmeversorgung sowie im Verkehrssektor benötigt 
wird. Dabei kommen sowohl bei der Wärme als auch im Verkehr im Wesentlichen 
fossile Brenn- und Kraftstoffe zum Einsatz. Erneuerbare Wärme hingegen ist mit einem 
nur relativ geringen Anteil vertreten.  

Abbildung 2-19: Endenergieverbrauch nach Sektoren 

 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

kommunale
Einrichtungen 4.647 5.392 6.026 5.753 5.519 5.547

Verkehr 179.853 181.204 181.087 182.523 162.955 163.008

GHD 67.862 68.501 69.081 75.547 60.241 74.571

Industrie 91.538 91.506 94.335 76.901 84.733 87.169

Haushalte 359.191 361.225 356.119 344.882 348.675 368.127

Summe 703.091 707.829 706.648 685.605 662.123 698.422
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Abbildung 2-20: Endenergieverbrauch nach Energieträgern 

2.5.2 Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen und der 
kommunalen Flotte 

Die kommunalen Einrichtungen machen zwar lediglich rund 1 % des gesamten 
Endenergieverbrauchs aus, liegen jedoch im direkten Einflussbereich der Kommune 
und haben eine Vorbildfunktion. Daher werden in der folgenden Abbildung 2-21, 
analog zum bisherigen Vorgehen, die Endenergieverbräuche der kommunalen 
Einrichtungen sowie der kommunalen Flotte aufgeschlüsselt nach Energieträgern 
dargestellt. 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ottokraftstoffe 69.126 68.774 68.449 69.218 61.177 60.291

Diesel 103.233 104.929 105.439 106.183 93.175 95.040

Biodiesel 5.467 5.597 6.084 6.010 7.675 6.545

Heizöl 35.988 36.218 36.291 35.730 34.619 38.472

Erdgas 278.347 280.085 280.657 276.312 267.751 297.607

Flüssiggas 2.468 2.354 2.229 2.123 1.844 1.844

Braunkohle 59 59 60 59 57 62

Fernwärme 65.622 66.424 61.407 57.200 60.000 55.000

Biomasse 9.402 9.420 9.425 9.382 9.295 9.595

Biogas 82 96 85 116 112 102

Solarthermie 993 993 993 1.010 1.010 1.039

Umweltwärme 5.323 5.713 7.517 5.398 8.204 9.717

Strom 126.979 127.166 128.012 116.866 117.203 123.107

Summe 703.091 707.829 706.648 685.605 662.123 698.422
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Abbildung 2-21: Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen und Flotte 
Es wird ersichtlich, dass die kommunalen Einrichtungen und die kommunalen Flotte 
die Stadt Pinneberg, ähnlich wie in der Gesamtbilanz der Stadt, einen erheblichen 
Verbrauch an umweltschädlichen fossilen Ressourcen sowie Strom vorweisen kann. 
Auch hier sind erneuerbare Energien wie z. B. Solarthermie oder Biomasse eher die 
Ausnahme. Der Energieträger mit dem größten Verbrauch ist Strom mit 3.317 MWh 
im Bilanzjahr 2019, gefolgt von Erdgas mit 1.611 MWh. 

2 .6  Treibhausgas-Emissionen 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der THG-Emissionen nach Sektoren und 
Energieträgern, pro Einwohner*in sowie gesondert für die kommunalen Einrichtungen 
erläutert. 

2.6.1 THG-Emissionen nach Sektoren und Energieträgern  

In Abbildung 2-22 werden die Emissionen in tCO2e nach Sektoren aufgeteilt für die 
Jahre 2016 bis 2021 dargestellt. Im Jahr 2019 emittierte die Stadt Pinneberg rund 
198.898 tCO2e. Ähnlich zum Endenergieverbrauch, der im zeitlichen Verlauf von 2017 
bis 2020 sank, sind auch die THG-Emissionen der Stadt Pinneberg gesunken und 
betrugen im Jahr 2020 rund 184.884 tCO2e. Die meisten Treibhausgasemissionen 
verursacht im Bilanzjahr 2019 der Haushaltssektor mit rund 87.258 tCO2e (43,9 %). Der 
Verkehr ist im Vergleich dazu für rund 57.367 tCO2e (12,2 %) verantwortlich und somit 
zweitgrößter Emittent.  
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Werden die THG-Emissionen nach Energieträgern dargestellt (vgl. Abbildung 2-23), 
zeigen sich erneut die fossilen Brenn- und Kraftstoffe als besonders relevant. Während 
etwa die erneuerbare Wärme nur einen geringen Anteil ausmacht, stammt ein Großteil 
der THG-Emissionen aus dem Einsatz von Erdgas (34,3 %). Besonders groß ist jedoch 
auch der Anteil des Energieträgers Strom mit 28,1 %. Dieser stellt aufgrund des noch 
immer hohen THG-Emissionsfaktors des deutschen Strommixes den zweitgrößten 
Emittenten dar. Danach folgen die hauptsächlich verwendeten Kraftstoffe Diesel mit 
17,4 % und Benzin mit 10,9 %. 

 

Abbildung 2-22: THG-Emissionen nach Sektoren  

2016 2017 2018 2019 2020 2021

kommunale
Einrichtungen 2.144 2.505 2.649 2.250 1.983 2.096

Verkehr 56.696 57.140 56.832 57.367 50.676 50.949

GHD 22.870 22.609 22.589 24.174 17.070 21.966

Industrie 39.845 38.041 39.088 27.850 29.609 32.703

Haushalte 95.821 94.859 92.667 87.258 85.546 93.630

Summe 217.376 215.154 213.825 198.898 184.884 201.345
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Abbildung 2-23: THG-Emissionen nach Energieträgern 

2.6.2 THG-Emissionen pro Einwohner*in 

Die absoluten Werte für die sektorspezifischen THG-Emissionen (vgl. Abbildung 2-22) 
werden in der Tabelle 2-9 auf die Einwohner*innen der Stadt Pinneberg bezogen. 

Tabelle 2-9: THG-Emissionen pro Einwohner*in 

THG / EW 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Haushalte 2,25 2,23 2,18 2,05 2,01 2,20 

Industrie 0,94 0,89 0,92 0,66 0,70 0,77 

Gewerbe, Handel,  
Dienstleistungen (GHD) 

0,54 0,53 0,53 0,57 0,40 0,52 

Verkehr 1,33 1,34 1,34 1,35 1,19 1,20 

Kommunale Einrichtungen 0,05 0,06 0,06 0,05 0,05 0,05 

Summe 5,11 5,06 5,03 4,68 4,35 4,74 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ottokraftstoffe 21.812 21.699 21.468 21.695 19.124 18.806

Diesel 33.635 34.217 34.408 34.675 30.448 31.064

Biodiesel 684 693 669 712 864 726

Heizöl 11.444 11.517 11.541 11.362 11.009 12.234

Erdgas 68.754 69.183 69.324 68.252 66.140 73.518

Flüssiggas 706 673 637 606 525 524

Braunkohle 24 24 24 24 25 28

Biogas 7 8 7 11 10 8

Fernwärme 5.335 5.468 4.597 4.659 5.143 4.662

Biomasse 207 207 207 206 195 211

Solarthermie 25 25 25 25 19 24

Umweltwärme 967 989 1.278 810 1.100 1.433

Strom 73.775 70.450 69.638 55.862 50.280 58.106

Summe 217.376 215.154 213.825 198.898 184.884 201.345
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Der Bevölkerungsstand stieg im zeitlichen Verlauf von 2016 bis 2021 insgesamt leicht. 
Im Jahr 2019 betrug dieser 43.667 Personen, sodass sich die THG-Emissionen pro 
Person auf 4,7 tCO2e beliefen. Die THG-Emissionen pro Einwohner*in sanken 
gegenüber 2018 um rund 3 %. Wie auch bei den absoluten Werten sind als 
hauptsächliche Treiber dieser Entwicklung der steigende Anteil erneuerbarer Energien 
am Bundesstrommix, sowie für das Jahr 2020 die Einschränkungen der Pandemie zu 
nennen. Mit 4,7 tCO2e lag die Stadt Pinneberg deutlich unter dem angenommenen 
bundesweiten Durchschnittswert für die Bilanzierung nach BISKO, der sich für 2019 
auf ca. 8,1 tCO2e/Einwohner*in beläuft (Klima-Bündnis e.V., 2022). Zu berücksichtigen 
ist hierbei, dass die BISKO-Methodik keine graue Energie und sonstige 
Energieverbräuche (z. B. aus Konsum) berücksichtigt, sondern vor allem auf 
territorialen und leitungsgebundenen Energieverbräuchen basiert. Die mit BISKO 
ermittelten Pro-Kopf-Emissionen sind dadurch tendenziell geringer als nach anderen 
Methoden ermittelte, geläufige Werte für die Pro-Kopf-Emissionen.  

2.6.3 THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen 

Auch bei der Betrachtung der Emissionen durch die kommunalen Einrichtungen der 
Stadt Pinneberg wird die Relevanz des Energieträgers Strom besonders deutlich: 
Während Strom im Jahr 2019 57,7 % des Gesamtenergieverbrauchs der kommunalen 
Einrichtungen ausmachte, betrug der Anteil an den THG-Emissionen 70,5 %. Die 
beiden fossilen Energieträger Erdgas und Diesel folgen daraufhin mit 17,7 % und 
10,7 %.  

 

Abbildung 2-24: THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen nach Energieträgern 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ottokraftstoffe 19 19 21 23 22 21

Diesel 29 29 251 241 255 272

Erdgas 380 357 367 398 398 423

Strom 1.713 2.098 2.007 1.586 1.306 1.378

Summe 2.144 2.505 2.649 2.250 1.983 2.096
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2 .7  Regenerat ive Energien 

Neben den Energieverbräuchen und den THG-Emissionen sind auch die erneuerbaren 
Energien und deren Erzeugung im Stadtgebiet von Bedeutung. Nachfolgend wird auf 
den regenerativ erzeugten Strom und die regenerativ erzeugte Wärme eingegangen. 

Strom 

Zur Ermittlung der erzeugten Strommenge 
wurden die Einspeisedaten nach dem 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sowie 
dem Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz 
(KWKG) genutzt. Das nebenstehende 
Kreisdiagramm (Abbildung 2-25) zeigt, 
dass ein Großteil des erzeugten Stroms im 
Jahr 20213 über fossile KWK bereitgestellt 
wurde (90 %). Die übrigen 10 % entfallen 
auf Photovoltaikanlagen.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt die 
absoluten Einspeisemengen gemäß EEG und KWKG nach Energieträgern für die Jahre 
2016 bis 2021 von Anlagen im Stadtgebiet. 

Abbildung 2-26: Einspeisemengen Strom aus erneuerbaren Energien 

 

                                                 

3 Da die Stromerzeugung nicht im direkten Zusammenhang zu den 
verbrauchsseitigen Auswirkungen der Corona-Einschränkungen steht, wurde hier das 
aktuellste Bilanzjahr verwendet. 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Strom aus KWK 229 361 472 559 11.514 16.736

    Photovoltaik 1.379 1.513 1.842 1.720 1.873 1.865

Summe 1.608 1.874 2.314 2.279 13.387 18.602

Anteil am Stromverbrauch 1,3% 1,5% 1,8% 2,0% 11,4% 15,1%
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Die Einspeisemenge deckte im Jahr 2019 bilanziell betrachtet rund 2 % des 
Stromverbrauchs. Damit liegt die Stadt Pinneberg deutlich unter dem bundesweiten 
Durchschnitt von rund 45 % im Jahr 2020.  Durch den Ausbau des Stromanteils aus 
KWK stieg der Anteil im Jahr 2021 auf 15,1 % an. Ebenfalls ist über den Bilanzzeitraum 
hinweg eine Steigerung des Stroms aus Photovoltaikanlagen zu verzeichnen. Dieser 
stieg von 1.379 MWh auf 1.865 MWh an. 

Wärme 

Für den Wärmebereich werden 
Wärmemengen aus Biomasse, 
Umweltwärme (i. d. R. Nutzung von 
Wärmepumpen) und Solarthermie 
ausgewiesen. Im Referenzjahr 2019 
entfielen die größten Anteile an der 
erneuerbaren Wärmebereitstellung auf 
Biomasse4 (59 %) und Umweltwärme 
(34 %). Solarthermie machte mit 6 % 
lediglich einen geringen Anteil aus. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Entwicklung der erneuerbaren 
Wärmebereitstellung nach Energieträgern für die Jahre 2016 bis 2021. Diese betrugen 
in Summe 15.719 MWh im Jahr 2016. Im Jahr 2019 ist der Wert auf 15.790 MWh 
gestiegen. Die Wärmebereitstellung aus Umweltwärme und Solarthermie stieg im 
Betrachtungszeitraum von 2016 bis 2021 leicht an, ähnlich wie die Wärmemenge aus 
der Biomasse. 

Abbildung 2-28: Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien nach Energieträgern 

 

                                                 

4 Bedingt durch die Bilanzierungsmethodik handelt es sich bei der Biomasse im 
Bereich der Wärmebereitstellung ausschließlich um Holzfeuerungsanlagen. 

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Umweltwärme 5.323 5.713 7.517 5.398 8.204 9.717

Solarthermie 993 993 993 1.010 1.010 1.039

Biomasse 9.402 9.420 9.425 9.382 9.295 9.595

Summe 15.719 16.126 17.936 15.790 18.509 20.353

Anteil Wärmebedarf 3,97% 4,04% 4,52% 4,09% 4,85% 4,94%
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2 .8  Indikatoren  

Auf Grundlage der Energie- und THG-Bilanz ist die Darstellung von 
„Klimaschutzindikatoren“ möglich, welche einen Vergleich mit anderen Kommunen 
sowie dem Bundesdurchschnitt ermöglichen. Darüber hinaus kann mittels der 
Indikatoren bspw. der Grad der Zielerreichung verschiedenster Unterziele (z. B. Anteil 
EE) kontrolliert werden (ifeu, 2019). 

Den einzelnen Indikatoren werden – abhängig von den ermittelten tatsächlichen 
Werten – Punkte zugeteilt und auf diese Weise eine Bewertung vorgenommen. Die 
Skalierung erfolgt von 0 bis 10 Punkten, wobei 0 die schlechteste und 10 die beste 
Bewertung darstellt. Der nachfolgenden Abbildung 2-12 ist die Punktebewertung der 
Stadt Pinneberg sowie der Bundesdurchschnitt zu entnehmen: 

 

Abbildung 2-29: Punktebewertung des Indikatorensets 
Insgesamt zeigt sich, dass die die Stadt Pinneberg in vielen Bereichen deutlich besser 
als der Bundesdurchschnitt abschneidet. Dies betrifft etwa den Energieverbrauch des 
Sektors GHD (Indikator Nr. 07) sowie den Bereich Verkehr (Indikatoren Nr. 08 und 09), 
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aber auch die Gesamttreibhausgasemissionen (Indikator Nr. 01) und den Anteil der 
KWK in der Wärmeversorgung (Indikator Nr. 05). Für zwei Indikatoren gilt jedoch auch, 
dass die Stadt Pinneberg unterhalb des Bundesdurchschnitts liegt: In den Bereichen 
der Erneuerbaren Energien Strom (Indikator Nr. 03) sowie der Erneuerbaren Energien 
Wärme (Indikator Nr. 04) ist die Differenz zum Bundesdurchschnitt groß.  

Bei den übrigen Indikatoren Nr. 02 und 06, die sich auf die THG-Emissionen und den 
Endenergieverbrauch des Sektors Private Haushalte beziehen, liegt die Stadt 
Pinneberg ca. im Bundesdurchschnitt. Der Tabelle 2-10 können in Ergänzung zur 
Bewertung in Form von Punkten die konkreten Zahlenwerte mit zugehöriger Einheit 
entnommen werden. Mittels der Einheiten je Indikator wird deutlich, in welcher Form 
die Stadt Pinneberg positiv auf die entsprechenden Indikatoren einwirken kann. Im 
Bereich der Erneuerbaren Energien (Indikatoren Nr. 03 und 04) ist etwa der Ausbau 
dieser, inklusive der nötigen Infrastruktur weiter anzustreben. Wie auch die 
Indikatoren weisen die tatsächlichen Werte ansonsten eine verbesserte Position als 
der Bundesdurchschnitt auf. 

Tabelle 2-10: Indikatorenset für das Jahr 2019 

Indikator 
Stadt 

Pinneberg 
Ø 

Deutschland 

Wert, der der 
schlechtesten 

Bewertung 
von 0 Punkten 

entspricht 

Wert, der der 
besten 

Bewertung von 
10 Punkten 
entspricht 

Einheit 

01) Gesamttreibhausgasemissionen 4,68 8,1 20 0 t/EW 

02) THG-Emissionen Private 
Haushalte 

2,05 2,2 5 0 t/EW 

03) Erneuerbare Energien Strom5 1,95 42,0 0 100 % 

04) Erneuerbare Energien Wärme 4,09 15,0 0 100 % 

05) Kraft-Wärme-Kopplung (Wärme) 19,44 9,2 0 50 % 

06) Energieverbrauch Private 
Haushalte 

7.898 8.043 15000 0 kWh/EW 

07) Energieverbrauch GHD-Sektor 6.684 14.113 30000 0 kWh/Besch. 

08) Modal-Split6 26,54 12,6 0 100 % 

09) Energieverbrauch MIV 3.027 5.012 10000 0 kWh/EW 

                                                 

5 Stromverbrauch exkl. Verkehr 
6 Analog zur Berechnung im „Klimaschutz-Planer“ – ohne Autobahn, ohne 
Schienenpersonenfernverkehr und ohne Außerortsfahrten der motorisierten 
Zweiräder 
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2 .9  Zusammenfassung 

Der Endenergieverbrauch der Stadt Pinneberg betrug im Bilanzjahr 2019 rund 
686 GWh. Die privaten Haushalte wiesen mit 50,3 % den größten Anteil am 
Endenergieverbrauch auf. Darauf folgte der Verkehrssektor mit einem Anteil von 
26,6 %. Der Industriesektor hatte einen Anteil von 11,2 %. Der Sektor GHD hatte einen 
Anteil von 11,0 %, während die kommunalen Einrichtungen lediglich 1 % des 
Endenergieverbrauchs ausmachten. Diese Ergebnisse spiegeln die Struktur der Stadt 
Pinneberg mit relativ wenig verarbeitendem Gewerbe bzw. Industrie wider. Darüber 
hinaus sind die Verbräuche im Verkehr, bedingt durch die engen Stadtgrenzen und 
die dadurch vergleichsweise geringen Streckenkilometer von Straße und Schiene, 
entsprechend dem Territorialprinzip eher gering. 

Die Aufschlüsselung nach Energieträgern zeigte für das Jahr 2019 einen hohen Anteil 
fossiler Brenn- und Kraftstoffe, wie etwa Erdgas, Diesel und Benzin. Wärme aus 
erneuerbaren Energien (etwa Biomasse, Umweltwärme, Solarthermie und sonstige 
Erneuerbare) hatte dagegen lediglich einen geringen Anteil. 

Die aus dem Endenergieverbrauch der Stadt Pinneberg resultierenden Emissionen 
summierten sich im Bilanzjahr 2019 auf 198.898 tCO2e. Die Anteile der Sektoren 
korrespondierten in etwa mit ihren Anteilen am Endenergieverbrauch. Der Sektor 
Haushalte (43,9 %) war hier vor dem Verkehrssektor (28,8 %) der größte Emittent.  

Werden die THG-Emissionen auf die Einwohner*innen der Stadt Pinneberg bezogen, 
ergab sich im Jahr 2019 ein Wert von rund 4,7 t/a. Damit lag die Stadt Pinneberg 
deutlich unter dem angenommenen bundesweiten Durchschnittswert von 
8,1 tCO2e/Einwohner*in für die Bilanzierung nach BISKO (Klima-Bündnis e.V., 2022). 
Auch hier kann die im bundesweiten Vergleich geringe Fläche einer Stadt von der 
Bevölkerungsgröße und Bedeutung Pinnebergs eine Rolle für die Differenz spielen. 

Die Stromproduktion aus regenerativen Energien auf dem Stadtgebiet machte im Jahr 
2019, bezogen auf den gesamten Stromverbrauch der Stadt Pinneberg, einen Anteil 
von 2 % aus – ein im deutschlandweiten Vergleich sehr geringer Wert. An der 
gesamten Stromproduktion hatte der Strom aus KWK (insb. Abfall und Erdgas) mit 
90 % den größten Anteil.  
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Potenzialanalyse 
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